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Teilnehmende  
Nr. Name Organisation Entschuldigt 

1 Angelika Schels-Bernards Diözesan-Caritasverband f.d. Erzbistum 

Köln e.V. 

 

2 Anne Katrin Dimov-Bartels Landkreistag NRW 
 

3 Beate Guse Kreis Viersen X 

4 Robert Lierz Aidshilfe Mönchengladbach/Reydt 
 

5 Dennis Schulze Aidshilfe NRW e.V. 
 

6 Dr. Derya Selma Wiskirchen  Gesundheits-, Veterinär & Lebensmittel-

überwachungsamt 

 

7 Dr. Katrin Baumhauer Stadt Köln - Gesundheitsamt (wird vertre-

ten von Nina Wolfram) 

 

8 Dr. Sandra Dybowski Ministerium für Arbeit, Gesundheit und 

Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen 

 

9 Hanna Rose Geschäftsstelle AG AIDS-Prävention NRW X 

10 Holger Erb profamilia Landesverband NRW e.V. 
 

11 Katharina Benner Der Paritätische - Landesverband NRW 

e.V. 

X 

12 Katrin Spiekermann Kreis Siegen-Wittgenstein 
 

13 Laura Boldorini Stadt Essen X 

14 Lisa Etzold Geschäftsstelle AG AIDS-Prävention 

NRW, Projekt Sexualpädagogik – HIV – STI 

 

15 Malin Tan Ministerium für Arbeit, Gesundheit und 

Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen 

 

16 Dr. Theodore Potgieter Ministerium für Arbeit, Gesundheit und 

Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen 

 

18 Patrik Maas Aidshilfe NRW e.V. 
 

20 Stephan Gellrich Geschäftsstelle AG AIDS-Prävention NRW 
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TOP 1 Einstieg und Begrüßung  

Eingereicht von Vorsitz der Arbeitsgemeinschaft 
Leitung der Geschäftsstelle 

Unterlagen --- 

Sachstand  

Beschlussvorschlag --- 

Besprechungsergeb-
nis/ 

Beschluss 

Die heutige Sitzung findet im Gesundheitsamt Köln statt. Dr. Katrin 
Baumhauer und Frau Dr. med. Margot Denfeld, neue Leiterin des Ge-
sundheitsamts Köln, begrüßen die Teilnehmenden als Gastgebende und 
eröffnen damit die 37. Sitzung der AG Aidsprävention – HIV/STI in NRW. 
Im Anschluss begrüßt Dr. Sandra Dybowski als Referatsleitung des zu-
ständigen Referats Infektionsschutz, Hygiene und Krebserkrankungen (V 
B 4) die Mitglieder des Gremiums und die heutigen Gäste. Frau Dr. Den-
feld betont die Wichtigkeit des Gremiums und bleibt als Gast für das 
Schwerpunktthema im Raum. 

Für einen besseren Überblick über das Protokoll befindet sich der 
schriftliche Bericht ganz am Ende des Dokuments. Das Dokument kann 
über das Inhaltsverzeichnis navigiert werden.   

 

TOP 2 Protokoll 

Eingereicht von Vorsitz der Arbeitsgemeinschaft 
Leitung der Geschäftsstelle 

Unterlagen Entwurf des Protokolls der Sitzung vom 27. Februar 2024 

Sachstand Nach dem Versand des Protokolls wurden Änderungswünsche an die 
Geschäftsstelle gesendet und eingearbeitet. 

Beschlussvorschlag Das Protokoll der Sitzung vom 27. Februar 2024 wird in der beiliegenden 
Fassung bestätigt. 

Besprechungsergeb-
nis/ 

Beschluss 

Das Protokoll der Sitzung vom 27. Februar 2024 wird in der beiliegenden 
Fassung bestätigt. 

 

 

 

 

 



 

Seite 4 von 10 

TOP 3 Bericht & Auswertung der Studie „Sexuelle Gesundheit 
und HIV/STI-Präventionsstrategien und -bedarfe von Sexarbei-
tenden“ 

Eingereicht von Vorsitz der Arbeitsgemeinschaft 
Leitung der Geschäftsstelle 

Unterlagen Siehe Anlage (PPT) 

Sachstand Eléonore Willems präsentiert anhand einer PowerPoint-Präsentation die 
Ergebnisse der Studie „Sexuelle Gesundheit und HIV/STI-Präventions-
strategien und -bedarfe von Sexarbeitenden“ (siehe Anlage). Als Fokusse 
für die AG Aidsprävention wurden folgende Themen besonders beleuch-
tet:  

1. Gewalt, finanzieller Druck, psychische Belastungen und Kriminalisie-
rung als Kernprobleme  
➔ Exkurs: Auswirkungen des ProstSchG 

2. HIV/STI: „Berufsrisiko“ und Präventionsbedarfe 
3. Herausforderungen in Bezug auf Kondome 
4. PrEP – Potenzial und Hürden 
5. Sexarbeiter*innen und der ÖGD 

Intensiv diskutiert wurden die Zugangsmöglichkeiten (sowohl von ange-
meldeten aber auch von illegalen Prostituierten) zu Beratung und Test 
nach § 19 IfSG. Hier wurden Veränderungen nach Einführung des Prost-
SchG. berichtet. Menschen mit illegalen Status meiden den Kontakt zu 
den Gesundheitsämtern. Der Zugang von Menschen ohne Krankenversi-
cherung (KV) zu PrEP oder zu einer dauerhaften HIV-Therapie ist beson-
ders schwierig. 

 
Von mehreren Mitgliedern wurde berichtet, dass die Betreuung hier be-
sonders aufwändig ist und dafür die personellen Ressourcen fehlen. 

Auf die Frage von Frau Dybowski, ob und welche Impfangebote vorgehal-
ten werden (bes. Hepatitis/MPox), wurde Unterschiedliches berichtet. 
Auch hier wurde deutlich, dass die Möglichkeiten hauptsächlich an per-
sonelle Ressourcen gebunden sind, die oft nicht vorhanden sind. Auch 
wenn keine Ärzt*in vor Ort ist, ist es eher schwierig, entsprechende An-
gebote vorzuhalten. Nicht überall ist es möglich, vor Ort kooperierende 
Ärzt*innen zu finden. Unterschiedliche Beispiele wurden aus Bielefeld, 
dem Kreis Siegen-Wittgenstein und aus Köln berichtet. 
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Angelika Scheels-Bernard fragte, inwieweit Blended Counceling-Tools 
hilfreich sind. Allgemein wurde festgestellt, dass es sehr wichtig ist, 
wann, wo und mit welchem Anliegen Menschen in Beratungseinrichtun-
gen auftauchen. (Anmerkung S. Gellrich: die Datenerhebung gibt keine 
qualitativen Auskünfte über diese Angelegenheit). Die Diskussion führte 
zu der allgemein wichtigen Frage, wie die Zielgruppe der Sexarbeiter*in-
nen (und andere) erreicht werden kann. Welche Möglichkeiten es gerade 
für Behörden gibt, datenschutzkonform über Anbieterplattformen o. ä. 
sowohl Sexarbeitende als auch Freier zu erreichen und Informations- 
und Schulungsangebote zu platzieren. Unklar war aber, ob dies über-
haupt die richtigen Wege sind. (Beispiele kann es in der Suchthilfe ge-
ben.) Das wurde am Ende der Sitzung erneut von Katrin Baumhauer und 
Angelika Scheels Bernard aufgegriffen und es wurde verabredet, sich zu 
diesem Themenkomplex noch einmal unter Einbezug der Geschäfts-
stelle zu treffen. 

Zusammenfassend waren die Punkte 

- Wie erreichen wir die Zielgruppe der Sexarbeitenden (und an-
dere)? 

- Wie kann ein Zugang zu PrEP /HIV-Therapie und gesundheitlicher 
Versorgung auch für Menschen ohne KV erreicht und sicherge-
stellt werden? 

besonders wichtig. 

(Bildung einer AG?) 

Frau Dybowski und alle Teilnehmenden bedankten sich sehr bei Eléo-
nore Willems für die wichtigen und interessanten Ergebnisse der Studie. 

Mehr Informationen zur Studie finden Sie hier. Hier können Sie Druck-
exemplar der Studie bestellen.   

 

Beschlussvorschlag --- 

Besprechungsergeb-
nis/ 

Beschluss 

--- 

 

TOP 4 Zwischenbericht zur Arbeitsgruppe „Perspektiven der 
HIV/STI/Hepatitis-Prävention in Nordrhein-Westfalen“  

Eingereicht von Vorsitz der Arbeitsgemeinschaft 
Leitung der Geschäftsstelle 

Unterlagen Siehe Anlage 

Sachstand Bei der Sitzung der Arbeitsgemeinschaft AIDS-Prävention am 13. Juni 
2023 wurde die Arbeitsgruppe „Perspektiven der HIV/STI/Hepatitis-Prä-
vention in Nordrhein-Westfalen“ abschließend konstituiert und folgende 
Mitglieder als Teilnehmer*innen der Arbeitsgruppe benannt:  

https://www.aidshilfe.de/medien/md/was-brauchen-sexarbeiterinnen-fuer-ihre-gesundheit/#:~:text=Viele%20Studienteilnehmende%20beobachten%2C%20dass%20zunehmend,HIV%20und%20STIs%20zu%20infizieren.
https://www.aidshilfe.de/shop/brauchen-sexarbeiterinnen
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Vertreter*innen für die Kommunalen Spitzenverbände:  

1. Katrin Spiekermann (zuvor: Christian Müller)  

2. Laura Boldorini  

3. Beate Guse  

 

Vertreter*innen für die Freie Wohlfahrtspflege:  

1. Angelika Schels-Bernards  

2. Holger Erb  

3. Dennis Schulze  

 

Damit wurde die Arbeitsgruppe paritätisch besetzt.  

Auftrag der AG ist es, die Ergebnisse des Forum Zukunft hinsichtlich der 
bestehenden Strukturen der Aids-Arbeit in NRW praxis- und ressourcen-
orientiert zu überprüfen.  

Termine der Arbeitsgruppe:  

10. August 2023 (bereits stattgefunden)  

9. November 2023 (bereits stattgefunden)  

7. Februar 2024 (bereits stattgefunden)  

14.März 2024 (bereits stattgefunden) 

06. Juni 2024 (bereits stattgefunden) 

 

 

Beschlussvorschlag Formulierung von Empfehlungen für gelingende HIV/STI- Hepatitis Prä-
vention in NRW  

 

Besprechungsergeb-
nis/ 

Beschluss 

Stephan Gellrich stellte den Entwurf der Empfehlungen per Tischvorlage 
vor und erläuterte diese. In der Arbeitsgruppe ist der Vorschlag entwi-
ckelt worden, dass Papier in 

Empfehlungen mit Grundlagen, Leitlinien und eben Empfehlungen für 
unterschiedliche Bereiche (anhängender Entwurf ist Diskussionsgrund-
lage) 

und in die  

Benennung von konkreten Maßnahmen, Beispielen und Arbeitshilfen 
zu unterteilen 

Es wurde vorgeschlagen, den zweiten Teil online auf aids-nrw.de zu ver-
öffentlichen. Die Seite wird aktuell überarbeitet. Dies bietet die Möglich-
keit die Inhalte breiter und arbeitspraktischer zu veröffentlichen. Sie sind 
ergänzbar und änderbar und es ist für Nutzer*innen einfacher nützliche 
Hinweise zu finden. 

Dieser Vorschlag wurde grundsätzlich begrüßt. 

https://www.aids-nrw.de/front_content.php
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Nachdem alle Zeit hatten, die Tischvorlage zu lesen gab es folgende An-
merkungen:  

• die interdisziplinäre Zusammenarbeit soll deutlicher benannt 
werden 

• die Intersektionalität der Zielgruppen soll besonders bei Quali-
tät/Konzepte betont werden 

• die gesetzlichen Grundlagen sollen dem Papier als Fußnote(n) 
beigefügt werden 

• es soll klarer werden, wie an wen adressiert wird 
• die Formulierungen dürfen deutlicher/forscher sein 

 

Die Geschäftsstelle nimmt diese Anregungen mit. Der Entwurf wird auch 
an die Mitglieder und das Referat versandt, so dass weitere Anmerkun-
gen/Ergänzungen erfolgen können. 

Die Geschäftsstelle erarbeitet einen weiteren Entwurf und stimmt diesen 
mit der Arbeitsgruppe ab. Der Termin hierfür wird der 29. August von 10-
12 Uhr sein. Dann soll bis zur nächsten Sitzung der AG Aidsprävention 
am 31. Oktober ein Entwurf finalisiert werden, der dann im besten Fall 
bis zum WAT auch beschlossen werden kann. 

 

 

TOP 5 Sonstiges/Aktuelles 

Eingereicht von Vorsitz der Arbeitsgemeinschaft 
Leitung der Geschäftsstelle 

Unterlagen --- 

Sachstand 
 

Beschlussvorschlag --- 

Besprechungsergeb-
nis/ 

Beschluss 

Terminänderungen AG Aidsprävention 2024 

Die nächste Sitzung der AG Aidsprävention wird nicht, wie ursprünglich 
geplant, am 19. September 2024 online stattfinden, sondern am Don-
nerstag, den 31. Oktober 2024, 10:00 – 13:00 Uhr, online.  

Aktuelles aus dem MAGS 

Die Berichtszahlen des RKI für 2022 und 1 Halbjahr 223 sollen zur Welt-
AIDS-Konferenz veröffentlicht werden. 

Das Errichtungsgesetz für das Landesamt für Gesundheit und Arbeits-
schutz (LfGA) ist in der Resortabstimmung.  
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Aktuelles aus der Geschäftsstelle  

Termin zur Präsentation der HIV/STI-Testzahlen durch das LZG.NRW 
Terminvorschläge für ein Online-Treffen zur Präsentation und Diskussion 
der Zahlen aus dem LZG zu HIV/STI-Testungen in NRW durch Pia Grote-
gut 
 

➔ 27.08.2024 ab 12 Uhr, online 
Einladung folgt 
 
 

 

Sandra Dybowski dankt Katrin Baumhauer sehr herzlich für die Gast-
freundschaft und den übrigen Anwesenden für die Teilnahme an der heu-
tigen Sitzung.  
 

 

 

Bericht seit der letzten Sitzung (nur schriftlich)  

 Appell an Bundesgesundheitsminister: Versorgung mit HIV-Medika-
menten sicherstellen 
Nach dem Engpass des PrEP- und HIV Medikaments fordern die Deut-
sche Aidshilfe und andere Fachgesellschaften Anstrengungen, um sol-
che Situationen zukünftig zu vermeiden. Weitere Informationen gibt es 
hier. 

Wie leben und lieben queere Männer und trans Menschen in Europa? 
Wie steht es um ihre Lust, ihren Sex, ihren Frust? 
Diesen Fragen geht die kürzlich gestartete Onlinebefragung EMIS 2024 
nach. Mehr als 130.000 Menschen aus 50 europäischen Ländern hatten 
sich an der letzten EMIS-Befragung im Jahr 2017 beteiligt. Ein immenser 
Datenschatz wurde damals für die Wissenschaft gewonnen, der es er-
möglichte, ein genaues Bild vom Sexualverhalten, der Gesundheit und 
den Bedürfnissen von Männern, die Sex mit Männern haben (MSM), zu 
bekommen. Doch seither ist viel passiert. So hat etwa die Corona-Pan-
demie Spuren hinterlassen, in vielen Ländern hat sich die gesellschaftli-
che Situation für LGBTIQ* verändert und immer mehr Menschen nutzen 
die HIV-Prophylaxe PrEP. Es ist also Zeit für eine neue Ausgabe der EMIS-
Studie (European Men-who-have-sex-with-men and Trans People Inter-
net Survey). Federführend sind die Deutsche Aidshilfe (DAH), das Ro-
bert-Koch-Institut (RKI) und die Maastricht University (Niederlande). Hier 
und hier gibt es mehr Informationen. 

Covid 19 – Behandlungsleitlinie aktualisiert 
Covid 19 ist nicht verschwunden, sondern wird uns ähnlich wie andere 
Virusinfektionen dauerhaft begleiten. Mittlerweile gibt es mehr Erfahrun-
gen mit eingesetzten Therapien. Deshalb wurden die Behandlungsleitli-
nien aktualisiert. Lesen Sie hier weiter. 

https://www.aidshilfe.de/meldung/appell-bundesgesundheitsminister-versorgung-hiv-medikamenten-sicherstellen
https://magazin.hiv/magazin/praevention-wissen/emis-2017-2/
https://www.emis-project.eu/
https://magazin.hiv/magazin/emis-2024-wenn-wir-veranderungen-erreichen-wollen-mussen-wir-daten-liefern/
https://www.hivandmore.de/aktuell/2024-02/covid-19.shtml
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RKI empfiehlt niedrigschwelliges Screening für Risikogruppen  
Nach einem Rückgang der Syphilis-Inzidenz während der COVID-19-Pan-
demie ist die Anzahl der dem RKI gemeldeten Fälle im Jahr 2022 erneut 
angestiegen und hat einen Höchststand erreicht. Betroffen waren in ers-
ter Linie MSM (85,6 %) in den Großstädten, insbesondere Berlin, 25,8% 
hatten eine HIV-Infektion. Eine heterosexuelle Transmission (14,2 %) so-
wie eine konnatale Syphilis (0,05 %) waren eher selten.  
Der Einfluss der PrEP auf das epidemiologische Syphilis-Geschehen in 
Deutschland lässt sich aus den Syphilis-Meldedaten bisher nicht direkt 
ableiten. Entsprechende Angaben werden aber seit Herbst 2022 erho-
ben.  
Angesichts dieses deutlichen Anstiegs von Lues in den MSM-Risikogrup-
pen empfiehlt das RKI „zielgruppen-orientierte Angebote möglichst nied-
rigschwellig, flächendeckend und kostenfrei für Personen mit Testindika-
tion und -wunsch anzubieten“ sowie sogenannte Home Sampling- und 
Home-Tests für den ländlichen Raum. Im Hinblick auf die Doxy-PEP 
schließt sich das RKI der Stellungnahme der DSTIG an, Doxy-PEP „nur in 
Einzelfällen vor dem Hintergrund einer gründlichen Einschätzung der in-
dividuellen Situation eine Antibiose als PEP in Erwägung zu ziehen. Das 
ausführliche Bulletin gibt es hier.  

RKI: Pilotierung eines Monitoringsystems zu sexuell und durch Blut 
übertragenen Infektionen bei Drogengebrauchenden 
Ziel des Projektes war es, anhand einer Pilotierung verschiedener Metho-
den in zwei Bundesländern ein nationales Monitoringsystem zu sexuell 
und durch Blut übertragenen Infektionen bei Menschen mit injizieren-
dem Drogenkonsum (engl: People Who Inject Drugs, PWID) zu entwi-
ckeln. Hier gibt es die Zusammenfassung. 

NEU: Aus Arbeitsgemeinschaft AIDS-Prävention wird AG Aidspräven-
tion - HIV/STI in NRW 
Auf der letzten Sitzung der AG Aidsprävention haben die Mitglieder der 
aktualisierten Schreibweise und dem Zusatz „HIV/STI in NRW“ zuge-
stimmt. So spiegelt sich das Aufgabenspektrum im Namen wider. Die 
Umsetzung erfolgt schrittweise. Außerdem gibt es ein Neues Logo:  

Was brauchen Sexarbeiter*innen für ihre sexuelle Gesundheit? 
Eine Studie der Deutschen Aidshilfe liefert Antworten und gibt beeindru-
ckende Einblicke in sehr unterschiedliche Lebenssituationen. 
Finanzielle und soziale Benachteiligung sowie Gewalt gefährden zuneh-
mend die Gesundheit von Sexarbeiter*innen. Mit diesem Druck nimmt 
auch das Risiko von HIV und anderen sexuell übertragbaren Infektionen 
(STI) zu, ebenso die Angst davor. Das ist ein zentrales Ergebnis einer 
zweijährigen Studie der Deutschen Aidshilfe (DAH) mit Förderung des 
Bundesgesundheitsministeriums (BMG), die heute in Berlin der Öffent-
lichkeit vorgestellt wird. Detaillierte Informationen finden Sie auf aids-
hilfe.de 

https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/EpidBull/Archiv/2024/Ausgaben/07_24.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/H/HIVAIDS/Studien/DRUCK-Studie/Druck_2.0.html
https://www.aidshilfe.de/meldung/sexarbeit-deutschland-druck-nimmt-hilfsangebote-wichtiger-denn-je
https://www.aidshilfe.de/meldung/sexarbeit-deutschland-druck-nimmt-hilfsangebote-wichtiger-denn-je
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Die Elimination von Hepatitis C bis 2030. Die Weltgesundheitsorgani-
sation (WHO) hat das Ziel ausgerufen, bis 2030 die Virushepatitis zu eli-
minieren. Wie weit Deutschland und Nordrhein-Westfalen hierbei sind 
findet man kompakt in dieser PDF und immer aktualisiert auf hcv-tra-
cker.de 

HIV-PrEP in Deutschland: RKI mit den neusten Daten 
Versorgung mit der HIV-Präexpositionsprophylaxe innerhalb der GKV in 
Deutschland (PrEP-Surv) 
basierend auf den Ergebnissen der PrEP-Evaluation wird das RKI ab dem 
Jahr 2022 das Monitoring der Versorgung mit der HIV-PrEP in Deutsch-
land etablieren und verstetigen. Dazu finanziert das BMG das Projekt: 
„Surveillance der Versorgung mit der HIV-Präexpositionsprophylaxe in-
nerhalb der GKV in Deutschland“ (PrEP-Surv). 
Die Laufzeit des Projektes PrEP-Surv ist 01.01.2022 bis voraussichtlich 
31.12.2024. 
Ziel des Vorhabens ist der Aufbau und die Etablierung eines Monitorings 
der Versorgung mit der PrEP sowie der Entwicklung des STI- und HIV-In-
fektionsgeschehens bei PrEP-Nutzenden in Deutschland nach allgemein 
anerkannten wissenschaftlichen Standards. Einen Überblick und Neuig-
keiten aus dem Projekt finden Sie auf rki.de 

 

https://www.hcv-tracker.de/downloads/hcv-tracker-bl-nrw.pdf
https://www.hcv-tracker.de/
https://www.hcv-tracker.de/
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/H/HIVAIDS/PrEP-Surv_v3.html

	.
	Tagesordnung
	Teilnehmende
	TOP 1 Einstieg und Begrüßung
	TOP 2 Protokoll
	TOP 3 Bericht & Auswertung der Studie „Sexuelle Gesundheit und HIV/STI-Präventionsstrategien und -bedarfe von Sexarbeitenden“
	TOP 4 Zwischenbericht zur Arbeitsgruppe „Perspektiven der HIV/STI/Hepatitis-Prävention in Nordrhein-Westfalen“
	TOP 5 Sonstiges/Aktuelles
	Bericht seit der letzten Sitzung (nur schriftlich)

